
 
 

Entsprechenserklärung 2019 von Vorstand und Aufsichtsrat der NORMA Group SE 

Die NORMA Group SE („Gesellschaft“) hat seit Abgabe der letzten Erklärung mit den 

nachfolgenden Ausnahmen den vom Bundesministerium der Justiz im amtlichen Teil des 

Bundesanzeigers bekannt gemachten Empfehlungen der Regierungskommission Deutscher 

Corporate Governance Kodex („DCGK“) in der Fassung vom 7. Februar 2017 (veröffentlicht 

am 24. April 2017) entsprochen und wird ihnen auch zukünftig entsprechen: 

 

1. Bei der Vergütung des Vorstands berücksichtigt der Aufsichtsrat nicht die Vergütung des 

oberen Führungskreises und der Belegschaft insgesamt (Ziffer 4.2.2 Abs. 2 DCGK). 

Bei der Festlegung der Vergütung des Vorstands orientierte sich der Aufsichtsrat, beraten 

durch einen externen Vergütungsexperten, auch an der Vergütungsstruktur in der Gesellschaft 

bzw. der gesamten NORMA Group. Bislang hat der Aufsichtsrat aufgrund der dynamischen 

Entwicklung der NORMA Group weder den oberen Führungskreis noch die Belegschaft 

insgesamt explizit definiert und berücksichtigt diese Gruppen daher auch nicht in zeitlicher 

Entwicklung. 

 

2. Verträge des Vorstands weisen weder insgesamt noch hinsichtlich bestimmter variabler 

Vergütungsteile eine betragsmäßige Höchstgrenze auf (Ziffer 4.2.3 Abs. 2 Satz 7 des DCGK). 

Der Aufsichtsrat kann nach seinem freien Ermessen für außerordentliche Leistungen der 

Vorstandsmitglieder eine Sondervergütung gewähren, für die keine betragsmäßige 

Höchstgrenze besteht. Der Aufsichtsrat hält eine solche betragsmäßige Höchstgrenze nicht 

für geboten, weil der Aufsichtsrat mit der konkreten Ausübung seines Ermessens sicherstellen 

kann, dass dem Angemessenheitsgebot des § 87 Abs. 1 AktG entsprochen wird. Bis heute hat 

der Aufsichtsrat nie einen solchen Sonderbonus gewährt.  

Die seit 2015 abgeschlossenen Verträge mit allen drei heutigen Vorstandsmitgliedern 

entsprechen im Übrigen den Empfehlungen gemäß Ziffer 4.2.3 Abs. 2 Satz 7 des DCGK. 

Die vor 2015 geschlossenen Vorstandsverträge weichen darüber hinaus wie folgt von den 

Empfehlungen gemäß Ziffer 4.2.3 Abs. 2 des DCGK ab:  

Der mögliche Brutto-Optionsgewinn aus dem Matching-Stock-Programm (MSP) ist in Summe 

auf einen prozentualen Anteil des durchschnittlichen jährlichen (bereinigten) EBITA während 

der Haltefrist begrenzt, so dass an die Stelle einer betragsmäßig absoluten Höchstgrenze eine 

am Unternehmenserfolg orientierte relative Höchstgrenze tritt.  

Der Höchstbetrag der langfristigen variablen Vergütung Long-Term-Incentive- Programm ist 

auf 250 % des Betrags begrenzt, der sich auf der Basis des dreijährigen Durchschnittswerts 

des jährlichen (bereinigten) EBITA- bzw.- Free Cash Flows nach Planung der Gesellschaft 

multipliziert mit den jeweils im Dienstvertrag festgelegten Bonusprozentsätzen ergibt.  



 
 

Aus diesen Programmen erfolgen noch Zahlungen an ausgeschiedene Mitglieder des 

Vorstands und an Herrn Kleinhens. 

3. Zwei Mitglieder des Aufsichtsrats haben die Altersgrenze erreicht (Ziffer 5.4.1 Abs. 2 Satz 2 

HS 4 DCGK).  

Die Amtszeit eines Aufsichtsratsmitglieds soll nicht über dessen 70. Geburtstag hinaus 

fortdauern. Herr Berg und Herr Dr. Michelberger sind bereits älter als 70 Jahre. Aus Sicht des 

Aufsichtsrats besteht aktuell kein Anlass, allein aus Altersgründen diese Mandate vorzeitig zu 

beenden. Die Mitgliedschaft im Aufsichtsrat soll sich vornehmlich nach Fähigkeiten und 

tatsächlicher Leistungsfähigkeit richten. 

Maintal, 31. Januar 2019 

 

Für den Aufsichtsrat    Für den Vorstand 

      

 

 

 

- Lars M. Berg-      - Bernd Kleinhens - 

Aufsichtsratsvorsitzender    Vorstandsvorsitzender  



 
 

 


